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1. Einleitung: 

Im Zuge der Seminar-Reihe „Archive des Helfens?“ untersuchten Studierende 

unterschiedliche „Epochen“ der österreichischen Entwicklungspolitik. Das Seminar 

„Archive des Helfens? – Das Mittelalter der österreichischen 

Entwicklungszusammenarbeit“ beschäftigte sich dabei mit den 1970er und 1980er Jahren. 

Die Entwicklungshilfe der 1970er Jahren war geprägt durch das Konzept und Ziel der 

Grundbedürfnisbefriedigung und der entwicklungspolitische Diskurs nahm sich neuer 

Themen an, wie Grenzen des Wachstums oder Gender. Die 1980er Jahre werden hingegen 

oft als „verlorenes Jahrzehnt“ in der Entwicklungspolitik bezeichnet. 

In diesen beiden Jahrzehnten ist die vorliegende Arbeit verortet. Ziel des Seminars war der 

Umgang und das Arbeiten mit Primärquellen; ich werde mich mit einer solchen Quelle 

genauer befassen und versuchen, aus den darin enthaltenen Informationen Rückschlüsse 

auf die mediale Darstellung von Entwicklungspolitik zu ziehen. 

Die vorliegende Arbeit befasst sich konkret mit der Arbeiterzeitung und der Darstellung 

von entwicklungspolitisch bedeutenden Themen in der erwähnten Zeitspanne. Mein Fokus 

liegt dabei auf der Berichterstattung über den 'Marshallplan für die Dritte Welt' (teilweise 

auch als 'Marshallplan Kreiskys' (siehe Anhang 14) bezeichnet) sowie über den Nord-Süd-

Gipfel in Cancún, der 1981 stattfand.  

Zu Beginn stelle ich die Arbeiterzeitung, also die von mir herangezogene Quelle, näher vor. 

Daran schließt eine kurze Darstellung der oben genannten Hauptthemen, sowie einige 

biographische Angaben zu Bruno Kreisky, dem zentralen Akteur im Diskurs um die beiden 

Themen. Zudem werde ich kurz mein Forschungsinteresse darlegen, woraus sich auch 

meine Forschungsfrage ergibt. Nach der Darlegung meiner methodischen 

Herangehensweise präsentiere ich die gewonnenen Erkenntnisse und fasse sie in einer 

Conclusio zusammen. 

 

2. Quelle - Die Arbeiterzeitung (AZ) 

Wie bereits erwähnt, ist die Arbeit bzw. der Umgang mit Primärquellen das Ziel der 

Lehrveranstaltung. Bei Primärquellen handelt es sich um Quellen, welche direkt 

dokumentierte Informationen beinhalten. Im Gegenzug dazu haben sich bei 

Sekundärquellen schon andere Wissenschaftler mit einem bestimmten Themengebiet 



Satovich Kreiskys 'Marshallplan' und der Nord-Süd-Gipfel in der Arbeiterzeitung 
 
 

  4  

auseinander gesetzt und diesen dann in in einem eigenen Text (etwa einer 

wissenschaftlichen Arbeit) aufbereitet. 

Bei der von mir gewählten Primärquelle handelt es sich um die Arbeiterzeitung (AZ). Das 

bedeutet für mich, dass ich mich mit in der Zeitung erschienen Artikel, welche sich mit 

meinem Forschungsinteresse beschäftigen, auseinandersetzen werde. 

Auch Sekundärquellen werden für diese Arbeit herangezogen. Dies vor allem für das 

notwendige Hintergrundwissen und die Forschungsmethode. 

 

2.1. Was ist die Arbeiterzeitung? 

Die Arbeiterzeitung erschien (mit einer längeren Unterbrechung) beinahe durchgängig von 

1889 bis 1991. In den ersten Jahren wurde sie 14-tägig, danach bis zu ihrer Einstellung als 

Tageszeitung (sechs Mal die Woche) heraus gebracht.  

Gegründet wurde die Arbeiterzeitung von Viktor Adler. Sie hatte als sozialistisches 

Zentralorgan Verbreitung in ganz Europa. Von Beginn an war das Ziel der Arbeiterzeitung, 

der Arbeiterklasse theoretisches Rüstzeug für den politischen Kampf mitzugeben, und so 

verstand sie sich auch als offizielles „Kampforgan“ der Sozialdemokratie (Dolp 2010: 38). 

Die austro-faschistische Regierung unter Dollfuß erschwerte das Erscheinen und 1934 

wurde die Arbeiterzeitung in die Illegalität verdrängt (Dolp 2010: 41). Bis zum März 1938 

wurde wöchentlich eine Ausgabe gedruckt und nach Österreich geschmuggelt. Das Nazi-

Regime verbot das Erscheinen und so erschien im März 1938 die vorläufig letzte Ausgabe 

der Arbeiterzeitung.1 Im August 1945 war die Arbeiterzeitung nach ihrem erzwungenen 

Schweigen wieder legal erhältlich und blieb, ein gutes Jahrzehnt nach ihrem Verbot, für 

zahlreiche Österreicher ein wichtiges Symbol für die wieder erlangte Freiheit. Sie war in 

den folgenden Jahrzehnten nicht nur Chronist des politischen, kulturellen und 

wirtschaftlichen Wiederaufbaus – sie wurde „die Zeitung, die sich was 

traut“ (Pelinka/Scheuch 1989: 109 ff). 

Der Fokus der Berichterstattung der Arbeiterzeitung lag in der Politik- und 

Kulturberichterstattung, hier vor allem bei chronikalen und lokalen Reportagen. Auch ein 

Sportressort ist gegen Ende jeder Ausgabe zu finden. Bis zur Einstellung der Zeitung am 

31.10.1991 berichtete die Arbeiterzeitung aber nicht nur über lokale österreichische 

                                                 
1 „Nach dem Verbot der „Wiener“ Arbeiter-Zeitung (1934) erschien eine wöchentliche Ausgabe in Brünn und 
eine vierzehntägige Ausgabe in Paris. Die „Brünner“ Arbeiter-Zeitung wurde vermutlich am 3. Februar 1937 
eingestellt, die „Pariser“ Arbeiter-Zeitung am 15. März 1938.“ (AustriaN Newspapers Online -
http://anno.onb.ac.at/info/aze_info.htm, 19.10.2017) 
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politische Geschehnisse, sondern behandelte auch international bedeutsame Themen. 

Während ihres langjährigen Bestehens durchlief die Arbeiterzeitung einige Wandlungen, 

Umgestaltungen und Neuerungen. Im Zuge einer derartigen Umgestaltung im Jahre 1962 

äußerte der damalige Herausgeber der Zeitung, Oscar Pollak, dass die „Zeitungen nicht 

mehr geschrieben, sondern 'gemacht', 'aufgemacht', mit Bildern aufgeputzt und 

'herausgebracht' würden.“ Er kritisierte, dass eine Zeitung das Publikum „anziehen, 

anreizen, anschreien“ müsse, „was drin steht – das zählt erst in zweiter 

Linie“ (Pelinka/Scheuch 1989: 150). Es blieb also auch die Arbeiterzeitung nicht vom 

allgemeinen Wandel in der medialen Welt verschont. 

Was sich während all der Jahre nicht änderte, war die Funktion der Arbeiterzeitung als 

Zentralorgan der sozialistischen Partei2. Dies wurde auch im Redaktionsstatut von 1972 – 

die Arbeiterzeitung war die erste Tageszeitung mit Statut – festgehalten. Konkret 

bedeutete dies, dass „das Programm der SPÖ Grundlage der Arbeit der AZ-Redakteure zu 

sein hat und Entscheidungen über die Haltung der AZ dem Bundesparteivorstand 

obliegen“ (Pelinka/Scheuch 1989: 186). Die Berichterstattung der Arbeiterzeitung muss 

daher – meines Erachtens – auch immer vor diesem Hintergrund gesehen werden. Anders 

als bei „unabhängigen“ Tageszeitung ergibt sich aus dem Umstand, dass es sich bei der 

Arbeiterzeitung um das Zentralorgan einer Partei handelte, natürlich eine 

dementsprechend (parteilastige) Berichterstattung, worunter aber die Qualität der 

Berichterstattung (meist) nicht litt. 

 

2.2. Arbeiten mit der Arbeiterzeitung – das Online-Archiv 

Heute können die Ausgaben der Arbeiterzeitung ab 1945 über das Online-Archiv auf 

www.arbeiter-zeitung.at eingesehen werden. Sämtliche Ausgaben der Arbeiterzeitung von 

1945 bis 1989 wurden eingescannt und online gestellt, es sind damit über 200.000 

einzelne Tageszeitungsseiten, unabhängig von Tageszeit und örtlichen Aufenthalt, 

abrufbar. Die früheren Ausgaben sind leider in diesem Online-Archiv nicht enthalten3. 

                                                 
2 Die Arbeiterzeitung erlebte den ideologischen Schwenk zur Mitte nicht mehr, der aus der SPÖ (wieder) eine 
„Sozialdemokratische“ Partei machte. „Auch die drastischen Veränderungen in der Weltpolitik um das Jahr 
1989 (Fall der Berliner Mauer) hatten Folgen für das Selbstverständnis der SPÖ. Im Jahr 1991 erfolgte ihre 
Umbenennung in ‚Sozialdemokratische Partei Österreichs‘, womit sie wieder zu ihrem traditionellen Namen 
zurückkehrte.“ (https://rotbewegt.at/#/epoche/1986-1997, 4.5.2016) 
3 Da die Ausgaben vor 1945 (bzw. vor 1938) nicht relevant für mein Forschungsvorhaben waren, habe ich 
mich auch nicht weiter mit der Frage der Möglichkeit einer Nutzung dieser Ausgaben beschäftigt. Die 
Jahrgänge 1889 bis 1937 können mit Hilfe der Datenbank ANNO („der virtuelle Zeitungslesesaal der 
Österreichischen Nationalbibliothek“) eingesehen werden. (http://anno.onb.ac.at/cgi-

http://www.arbeiter-zeitung.at/
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Das Archiv ist ohne Gebühren und Nutzungseinschränkungen zugänglich. Somit kann 

jede/r Interessierte ohne Hürden und großen Aufwand dieses Archiv nutzen. Eine spezielle 

Anmeldung auf der Seite für die Durchsicht der einzelnen Zeitungen ist nicht erforderlich. 

Es besteht allerdings auch die Möglichkeit sich im Online-Archiv anzumelden. Dazu sind 

lediglich die Bekanntgabe des Namens, der Mail-Adresse sowie des Grundes, zu welchem 

Zweck die Zeitung genutzt werden soll, notwendig. Nach erfolgter Anmeldung können 

einzelne Seiten von Ausgaben für eine spätere Nutzung bzw. für ein späteres leichteres 

Wiederauffinden gespeichert werden. So ist es möglich ein eigenes 'Archiv' zu erstellen. 

Das Online-Archiv zeigt die Zeitungsseiten als Abbilder der gedruckten Seiten. Anders als 

die meisten Archive im Internet wird nicht nur der Text, sondern das gesamte 

Erscheinungsbild – vom Layout über die Schrift bis zu den Bildern – den Originalen 

entsprechend wiedergegeben. Jede Seite wurde dazu digitalisiert und nachbearbeitet. 

Dabei kann die Zeitung im HTML und im FLASH Format aufgerufen werden. Jede 

einzelne seit 1945 erschienene Ausgabe der Arbeiterzeitung ist auf diese Weise aufrufbar. 

Ein Arbeiten mit diesem Online-Archiv ist allerdings ohne entsprechende weitere 

Primärquellen bzw. Sekundärquellen beinahe unmöglich, da es sich um ein Archiv ohne 

Index handelt und eine Suche nach Stichworten oder Themenbereichen somit nicht 

möglich ist. 

Aus diesem Grund habe ich anhand von weiteren Primärquellen (aufgrund meines 

Forschungsinteresses handelte es sich hierbei zum größten Teil um Reden von Bruno 

Kreisky) und Sekundärquellen Daten relevanten Ereignissen gesucht und anhand dieser 

Daten die einzelnen Ausgaben durchforstet. Meiner Erfahrung nach empfiehlt es sich hier, 

einige Tage vor und nach dem relevanten Ereignis ebenfalls miteinzubeziehen, da so die 

Chance auf Treffer höher ist. Auch bei der Suche in der Arbeiterzeitung ist zu beachten, 

dass es sich hierbei um eine von einer österreichischen Großpartei herausgegebene und 

geprägte Zeitung handelt. Dementsprechend sind politische Ereignisse oder Ereignisse im 

Zusammenhang mit parteinahen bzw. parteizugehörigen Personen des öffentlichen Lebens 

leichter, da an populärerer Stelle positioniert, aufzufinden. 

 

 

                                                                                                                                                                  
content/anno?aid=aze). 
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3. Hintergrund 

Während meiner Suche nach entwicklungspolitisch relevanten Ereignissen in der 

Arbeiterzeitung, die ich anhand von mir relevant erscheinenden Daten durchforstete, fiel 

mir auf, dass mit einer großen Häufigkeit über Bruno Kreisky berichtet wurde. Zu dem 

ursprünglich angedachten Gegenstand – nämlich Artikel zu entscheidenden Eckpunkten 

der Entwicklungspolitik in der Arbeiterzeitung aufzufinden und deren Darstellung zu 

analysieren – habe ich meist nach längerer Suche nur kurze Beiträge gefunden. Über 

Kreisky hingegen waren viele Berichte in der Zeitung zu finden. Da auch Kurzmeldungen, 

Berichte und Reportagen zu entwicklungspolitisch relevanten Themen im Zusammenhang 

mit Bruno Kreisky zu finden waren, richtete sich mein Interesse bald auf seine Person. 

 

3.1. Bruno Kreisky 

Bruno Kreisky (1911 – 1990) zählt zu den bedeutendsten politischen Persönlichkeiten der 

Zweiten Republik. Schon in jungen Jahren war er in der sozialistischen Arbeiterjugend 

aktiv. Nachdem er als Mitglied der Revolutionären Sozialisten verhaftet worden war und 

zwischen 1935 und 1938 politische Freiheitsstrafen verbüßt hatte, lebte er 13 Jahre im 

schwedischen Exil. 1951 kehrte Kreisky als politischer Berater von Bundespräsident 

Theodor Körner nach Österreich zurück und war danach als Staatsekretär im 

Bundeskanzleramt, Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten und als 

Bundesparteivorsitzender der SPÖ tätig. 1970 trat Bruno Kreisky das Amt des 

Bundeskanzlers an. In den darauffolgenden dreizehn Jahren, in welchen er dieses Amt 

ausübte und welche auch als 'die Kreisky-Ära' bezeichnet werden, gelang ihm eine 

grundlegende Modernisierung der österreichischen Gesellschaft und auch die Stärkung der 

internationalen Rolle Österreichs. Außenpolitische Fragen und Problemstellungen waren 

abseits von innenpolitischen Reformvorhaben wohl das Steckenpferd Bruno Kreiskys. Vor 

allem im sogenannten 'Nord-Süd-Konflikt 4  und in der 'Nahostfrage' konnte er große 

Erfolge feiern. (http://kreisky100.at/person/#exil) 

Nicht nur als Bundeskanzler betonte Bruno Kreisky in einigen seiner Reden die 

Wichtigkeit, Entwicklungshilfe zu leisten und internationale Solidarität zu achten. Der 

wahrscheinlich bedeutendste Beitrag Kreiskys zur internationalen entwicklungspolitischen 

                                                 
4 Als 'Nord-Süd-Konflikt' wird jener Konflikt bezeichnet, welcher aus der Kluft / dem ungerechtfertigten 
Gefälle zwischen den reicheren Ländern auf der Nordhalbkugel der Erde und den ärmeren Ländern auf der 
Südhalbkugel der Erde entstand. 
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Diskussion ist sein 'Marshallplan für die Dritte Welt' 5  - „sein großes Konzept eines 

massiven Ressourcentransfers zum Aufbau der Infrastruktur in den 

Entwicklungsländern“ (Bielka et al. 1983: 270). Eine seiner letzten bedeutenden 

Initiativen war das Eintreten für einen Nord-Süd-Gipfel und dessen Mitorganisation; 

dieses Treffen fand von 22. bis 23. Oktober 1981 in Cancún, Mexiko, statt.6  

 

3.2. 'Kreiskys Marshallplan' 

Der 'Marshallplan für die Dritte Welt' bzw. auch 'Marshallplan Kreiskys' wie er zum Teil 

auch in der Arbeiterzeitung betitelt wird (siehe Anhang 14) bezeichnet ein Konzept / eine 

Idee Bruno Kreiskys, welche er insbesondere seit der Gründung des Wiener Instituts für 

Entwicklungsfragen Anfang der 1960er Jahre verfolgte. Unter anderem stellte Kreisky 

diese Idee im Plenum der 3. Generalkonferenz der UNIDO am 30.1.1980 in Neu-Delhi auf 

internationaler Ebene vor. (Kreisky 1980: 856; http://www.vidc.org/themen/global-

dialogue/2011/100-jahre-kreisky/) 

In seinem 'Marshallplan für die Dritte Welt' forderte Bruno Kreisky eine ähnliche 

Unterstützung der Entwicklungsländer durch Industriestaaten wie sie nach dem Zweiten 

Weltkrieg seitens der USA den an den Kriegsfolgen leidenden Staaten Westeuropas 

angeboten worden war, ohne dass hierbei politische Bedingungen gestellt wurden. Er gab 

in diesem Konzept dem Ausbau der Infrastruktur und nicht der forcierten Entwicklung 

von einzelnen industriellen Großprojekten den Vorrang, da er argumentierte, dass der 

Ausbau von Infrastruktur für die Entwicklung eines Landes nachhaltiger und sicherer sei. 

(Kreisky 1980: 852ff) 

 

3.3. Der Nord-Süd-Gipfel in Cancún, Mexiko 

Der Nord-Süd-Gipfel bzw. das ‚Internationale Treffen über Zusammenarbeit und 

Entwicklung‘ (International Meeting on Cooperation and Development) war eine 

internationale Konferenz, welche von 22. bis 23. Oktober 1981 in Cancún, Mexiko, 

stattfand. Insgesamt nahmen Staatschefs und hohe Politiker von 22 Ländern aus fünf 

Kontinenten teil, wobei die Initiatoren Willi Brandt und Bruno Kreisky letztlich an einer 
                                                 
5 Erste Erwähnung findet dieses Modell bereits in den späten 1950er Jahren, siehe u.a. Rede des 
Abgeordneten Dr. Toncic im Dezember 1958 (Protokolle Nationalrat VIII. GP. / 69. Sitzung am 3. Dezember 
1958, p. 3140) 
6 Für eine ausführlichere Darstellung des historischen Kontextes siehe Oliver Rathkolb, 2011. Die paradoxe 
Republik. Österreich 1945 bis 2010. Innsbruck: Haymon. 
  

http://www.vidc.org/themen/global-dialogue/2011/100-jahre-kreisky/
http://www.vidc.org/themen/global-dialogue/2011/100-jahre-kreisky/
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Teilnahme verhindert waren7. Teilnehmer an diesem internationalen Treffen waren: die 

Vereinten Nationen, Algerien, Österreich, Bangladesch, Brasilien, Kanada, China, 

Frankreich, Guyana, Indien, Elfenbeinküste, Japan, Mexiko, Nigeria, Philippinen, Saudi 

Arabien, Schweden, Tansania, Vereinigtes Königreich, USA, Venezuela, Westdeutschland 

und Jugoslawien. (vgl. Anhang 14) 

Wie bereits erwähnt, geht der Nord-Süd-Gipfel auf eine Initiative von Bruno Kreisky 

zurück, welche er gemeinsam mit dem mexikanischen Präsidenten Jose Lopez Portillo in 

die Tat umsetzte (vgl. Anhang 6). Die Grundidee zu diesem Gipfel kam allerdings von Willy 

Brandt, dem früheren Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland, welcher im 

sogenannten 'Brandt-Report' den Vorschlag zu einer „Internationalen Nord-Süd-

Begegnung auf höchster Ebene“ (Joffe 1981: 1) gemacht hatte. 

Die Schwerpunkte dieser Konferenz lagen 1. in der Sicherheit der Nahrungsversorgung 

und der Entwicklung der Landwirtschaft, 2. bei Rohstoffen, Handel und Industrialisierung; 

3. bei Energie und 4. bei Währungs- und Finanzfragen (vgl. Anhang 6). 

Das Ergebnis des Gipfels war eine Schlusserklärung, die eine umfassende Zusammenarbeit 

befürwortete. Letztendlich blieb der Nord-Süd-Gipfel allerdings ohne nachhaltige 

Resultate (Stackl 2011).  

 

4. Forschungsinteresse – Forschungsfrage 

Die Analyse von Berichten der Arbeiterzeitung soll zeigen, wie von der breiten 

Öffentlichkeit (im Sinne der Leser der Arbeiterzeitung) entwicklungspolitisch relevante 

Thematiken wahrgenommen werden konnten. Auch sollen Rückschlüsse auf den 

Stellenwert der Entwicklungszusammenarbeit in der medialen Aufmerksamkeit ermöglicht 

werden, indem ich mir anschaue, wie die AZ mit entscheidenden entwicklungspolitischen 

Ereignissen umging, das heißt, wie darüber berichtet wurde. 

Meine zentrale Forschungsfrage lautet dementsprechend: 

„Wie wird über entwicklungspolitisch bedeutende Themen in der 

Arbeiterzeitung berichtet?“ 

Dazu will ich nicht nur schauen, ob es über bestimmte Ereignisse überhaupt eine 

                                                 
7 Die New York Times vom 22.10.1981 berichtete von einer Irritation des US-Präsidenten Ronald Reagan, als 
Österreichs Vertreter Außenminister Pahr Kreiskys Idee eines Marshallplans für Entwicklungsländer 
ansprach. (http://www.nytimes.com/1981/10/22/world/22-leaders-gather-for-two-day-cancun-
meeting.html, 4.5.2016) 
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Berichterstattung gibt, sondern auch wie darüber berichtet wird. Handelt es sich nur um 

Kurzmeldungen oder werden ausführliche Artikel geschrieben? Wird auch mit Bildern 

gearbeitet? Wenn ja mit welchen? Ist die Berichterstattung vollständig? Wird etwas 

ausgelassen, hervorgehoben oder anders dargestellt? 

 

5. Methodische Herangehensweise: 

Untersucht werden die gefundenen Artikel mit Hilfe einer Diskursanalyse komplexer Texte. 

Als Methode ist dieser Zugang besonders gut geeignet, da er sich nicht allein auf die 

formale und inhaltliche Analyse sprachlicher Texte beschränkt, sondern auch weitere 

Elemente wie etwa Bilder miteinbezieht. 

Konkret möchte ich mich dem Thema mit Hilfe der Kritischen Diskursanalyse (KDA) nach 

Siegfried Jäger annähern. Jäger lehnt sich (unter anderem) stark an den Diskursbegriff 

von Michel Foucault an, weshalb ich mich im Zuge meiner Arbeit auch auf die 

Diskurstheorie von Michel Foucault beziehe, der entscheidend für die moderne 

Bestimmung und Verwendung des Begriffes war und ist (Keller 2011: 32, 43f).  

Michel Foucault veränderte den Diskursbegriff in seinen Werken stetig, bzw. entwickelte 

ihn weiter. Essentiell dabei ist der von ihm dargelegte Umstand, dass das Subjekt/das 

sprechende Individuum vom Diskurs beeinflusst wird und ihn zugleich beeinflusst (Keller 

2011: 45, 50ff). 

Siegfried Jäger vertritt in seinem Buch „Kritische Diskursanalyse. Eine Einführung“ einen 

etwas pragmatischeren Diskursbegriff. Jäger versteht Diskurs umfassend und definiert ihn 

als den „Fluss von >Wissen< durch die Zeit“ (Jäger 2009: 129). Wahrheit und Wirklichkeit 

werden nicht extern vorgegeben/sind nicht objektiv, sondern entstehen im und mit dem 

Diskurs (Jäger 2009: 129). Somit sind Texte niemals nur individuell, sondern immer auch 

in andere Diskurse (historisch und sozial) rückgebunden (Jäger 2009: 117), sodass anderes 

Wissen in das Verstehen einfließt. 

Von Bedeutung für die Bearbeitung meiner Forschungsfrage ist auch der Zusammenhang 

von Diskurs und Macht. Macht ist in Verbindung mit Wissen, das im jeweiligen Diskurs 

relevant wird, zu betrachten. Die Ausübung von Macht in einem Diskurs erfolgt 

beispielsweise durch die Marginalisierung oder Unterdrückung bestimmter 

Wissenselemente / Aussagen. Diskurse sind dabei allerdings nicht nur Ort der 

Machtausübung sondern sind auch selbst Machtfaktoren, die gesellschaftliche 

Machtverhältnisse strukturieren. (Jäger 2009: 149f) Macht wird somit, wie Siegfried Jäger 
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es ausdrückt, „diskursiv transportiert und durchgesetzt“ (Jäger 2009: 152). Foucault 

betont in seinen Arbeiten die Allgegenwart von Macht, sodass Macht nicht von einem 

einzelnen Individuum ausgeht, sondern von überall herkommt (Foucault 1983: 94). 

In seiner Methode der Kritischen Diskursanalyse verortet Siegfried Jäger verschiedene 

Ebenen im Diskurs, welche eine gewisse Strukturierung zulassen. Sowohl in dem von ihm 

unterschiedenen Spezialdiskurs (wissenschaftlicher Diskurs), als auch im Interdiskurs 

(nicht-wissenschaftlicher Diskurs) kommen Diskursfragmente vor, welche ein bestimmtes 

Thema bearbeiten. Aus thematisch gleichen Fragmenten ergeben sich dann wieder 

sogenannte Diskursstränge (Jäger 2009: 160f). Ein derartiger Strang kann dann etwa 

diachron analysiert werden, eine eher historische Betrachtungsweise, welche „versucht 

Genealogien der Identitäts- und Wahrheitsstiftung im Bedingungskreis von 

Machttechniken und Wissensproduktion auszumachen“ (Jäger/Zimmermann 2010: 45). 

Zum Analyseverfahren: „Kurz und knapp könnte man sagen, dass es bei der Verortung 

eines Diskursstranges auf das Wer, Was, Wie, Wann und Wo ankommt, also auf das 

Subjekt der Aussage, das Referentiell oder die Aussage selbst, auf ihre Struktur oder 

Form, den Zeitpunkt oder auch Zeitraum und auf den extradiskursiven Rahmen, in dem 

sich der Diskursstrang bewegt. Den Bezug von Wie und Was könnte man daher auch als 

innerdiskursiv und die Relation von Subjekt und Rahmen als extradiskursiv 

bezeichnen“ (Jäger 1999: 137). 

Bei der in dieser Arbeit durchgeführten Diskursanalyse von Berichten in der 

Arbeiterzeitung, wird ein wesentlicher Fokus der Analyse auch auf der Textoberfläche 

liegen (nämlich Inhalt, Gewichtung der behandelten Themen, Platzierung der Artikel, 

grafische Darstellung und ihre Wirkung). Zudem werden die sprachlichen Mittel genauer 

betrachtet, wobei neben sprachlich-rhetorischen Mitteln (z.B. Metaphern, Redensarten, 

Autoritäten, Zitate, Einflüsse aus anderen Sprachen etc.) auch betrachtet wird, ob gewisse 

Elemente des Textes „auf ein Vorwissen oder auch auf Normen und Werte oder sogar auf 

bestimmte Einstellungen anspielen“ (Jäger 2012: 105), sowie die „Art und Weise, wie 

argumentiert wird: Relativierung, Verleugnung, Nahelegung, Sprünge, […] 

Verallgemeinerung“ (Jäger 2012: 107). Jäger betont auch die Bedeutung des Verhältnisses 

von Bild und Diskurs und die Wichtigkeit, innerhalb der Diskursanalyse die Beziehungen 

zwischen dem Zielpublikum und den Bildinhalten zu erforschen und auch zu ergründen, 

„welches Wissen durch Bilder reproduziert bzw. zur Produktion beim Betrachter […] 

angeregt wird“ (Jäger 2012: 66). 
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6. Ergebnisse 

Wie bereits erwähnt, habe ich Artikel, welche sich mit dem 'Marshallplan für die Dritte 

Welt' beschäftigen und/oder über den Nord-Süd-Gipfel in Cancún berichten, aus 

unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet. 

Zum einen handelt es sich dabei um eine Beschreibung formaler Aspekte: 

– Wo ist der Artikel in der Zeitung platziert? An prominenter Stelle oder versteckt? 

Auf den ersten Seiten oder weiter hinten? Unter welche Sparte wurde er platziert? 

– Wie war der Artikel aufgemacht - Schlagzeile? Langer Artikel oder kurzer Artikel, 

Leitartikel? Fällt er dem Leser ins Auge? 

 

Zum anderen analysiere ich den Inhalt und befasse mich in diesem Zusammenhang auch 

mit dem Autor des jeweiligen Artikels und seiner Form der sprachlichen Realisierung: 

– Wie erfolgt die Darstellung des Themas, über welches berichtet wird? Sachlich oder 

scheint sie reißerisch zu sein? 

– Über wen wird geschrieben? Wie wird über denjenigen geschrieben? Wird 

jemand/etwas nicht erwähnt? 

– Im Zuge der Betrachtung der Artikel fand ich auch folgende Frage relevant: Wird 

Bruno Kreisky in diesem Artikel erwähnt? 

– Von wem wurde der Artikel verfasst? Handelt es sich um eine Recherche durch 

einen Reporter/Redakteur oder um die Wiedergabe einer Agenturmeldung (zumeist APA8)? 

 

Zu guter Letzt bezog ich auch die Bilder, welche manchen Artikeln beigefügt sind, ein: 

–  Welche Bilder werden verwendet? Passt das Bild zum Artikel? Was stellt es dar? 

Über-/Unterordnung ersichtlich? Machtverhältnis ersichtlich? Bedient es Klischees? 

Insgesamt habe ich anhand dieser Kriterien 17 komplexe Texte analysiert, welche als Teil 

der abgebildeten Seite im Anhang erscheinen. Die Anhänge 1 bis 4 behandeln zeitlich die 

Indienreise Bruno Kreiskys Ende Jänner 1980, im Zuge derer er auf der UNIDO Konferenz 

den 'Marshallplan für die Dritte Welt' propagierte. Die Artikel hierzu finden sich in 

                                                 
8APA = Austria Presse Agentur; dabei handelt es sich um die nationale Nachrichtenagentur und den 
führenden Informationsdienstleister Österreichs; sie versorgt(e) österreichische Medien mit aktuellen 
Nachrichten; APA-Quellen werden entweder direkt übernommen oder leicht verändert veröffentlicht 
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Ausgaben vom 30. Jänner 1980 bis zum 2. Februar 1980. Die Anhänge 5 bis 15 beinhalten 

Artikel, welche über den Nord-Süd-Gipfel in Cancún vom 22. bis 23 Oktober 1981 

berichten. Diese Artikel wurden in Ausgaben im Zeitraum von 15. Oktober 1981 bis zum 23. 

Oktober 1981 veröffentlicht. 

Zeitlich ist eine Trennung dieser zwei Ereignisse deutlich möglich. Inhaltlich kann eine 

derartige Trennung nicht so einfach vorgenommen werden, da auch auf dem Nord-Süd-

Gipfel der 'Marshallplan für die Dritte Welt' ein Diskussionsthema war und sohin auch in 

den Presseartikeln immer wieder Erwähnung findet. 

 

6. 1. Platzierung und formale Gestaltung der Artikel 

6.1.1. Platzierung 

Viele der Artikel finden sich auf der Titelseite, ansonsten grundsätzlich unter der Spalte 

„Politik“ oder „Weltpolitik“, dies aber nicht ausschließlich. Die Platzierung auf der Seite ist 

unterschiedlich, mal an eher prominenter Stelle, mal in neutraler oder marginaler 

Position9. Grundsätzlich lässt sich aufgrund der Platzierung der unterschiedlichen Artikel 

nicht erkennen, dass entwicklungspolitische Themen bevorzugt oder nachrangig in der 

Arbeiterzeitung behandelt werden würden. Meines Erachtens lässt sich aufgrund der 

Platzierung der Artikel wohl eher auf eine Gleichgewichtung von entwicklungspolitisch 

relevanten Themen mit sonstigen (politischen) Themen schließen. 

 

6.1.2. Aufmachung 

Die meisten Texte des Korpus gehören zu den längsten Artikeln auf der jeweiligen Seite 

und sind mit mittelgroßen (auffälligen, aber nicht zu auffälligen) Überschriften versehen. 

Lediglich drei Texte sind kürzer als die anderen, die neben ihnen auf der gleichen Seite 

platziert sind. Bei zwei Artikeln handelt es sich um längere Texte, welche prominent 

platziert sind und mit einer entsprechend auffallenden Schlagzeile versehen sind. In zwei 

Anhängen (Anhang 13 und 15) nehmen Texte mit entwicklungspolitischen Inhalten sogar 

die gesamte Seite ein. 

Die meisten der 17 Artikel beginnen mit einem fetten Vorspann (Lead). Ausnahmen sind 

einspaltige Texte (wie Kästen auf der Titelseite) mit Kurzmitteilungen oder Verweisen auf 

                                                 
9 Die Bedeutung von “prominent“ und „neutral“ orientiert sich an den Kriterien von Kress/van Leeuwen (2008: 177ff): 

links vs. rechts (given – new), oben vs. unten, Zentrum vs. Rand 
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einen längeren Text im Inneren des Blattes) 

Insgesamt lässt die Aufmachung der Artikel darauf schließen, dass der jeweilige Text mit 

seinem Inhalt vom Leser wahrgenommen werden soll. Die Differenzierung und 

Wichtigkeit von Zeitungstexten erfolgt einerseits nach Genres, andererseits nach der 

Positionierung (links-rechts, oben-unten, Titelseite, pragmatischen Regeln entsprechend 

oder sie verletzend). 

 

6.1.3. Bilder 

Acht der insgesamt 17 Artikel erschienen mit Bildbegleitung. Bei zwei Artikeln wurden 

jeweils zwei Bilder angefügt. Vor allem die längeren Artikel haben eine Bildunterstützung. 

Da Bilder das Auge das Lesers auf sich ziehen und in der Arbeiterzeitung eher sparsam mit 

dem Abdrucken von Bildern umgegangen wurde, spricht die Bebilderung von rund der 

Hälfte der ausgewählten Artikel für eine hervorgehobene Präsentation von Berichten mit 

entwicklungspolitischem Bezug. 

 

Platzierung und Aufmachung der einzelnen Artikel 

Kreisky: Gespräche mit Indira (Anhang 1): Seite 1 - Titelseite; im unteren Drittel, 

zentral, fällt nicht sofort ins Auge, mittelgroße Schlagzeile mit Unterzeile und fett 

gedrucktem Vorspann; entspricht im Umfang und der Aufmachung den meisten anderen 

Artikeln auf der Titelseite; namentlich gezeichnet; ohne Bild 

Kreisky zieht Zwischenbilanz seiner Reise: Kambodscha nicht fest in Hanois 

Hand (Anhang 2): Seite 3 - Sparte Hintergrund; rechts oben (Bild) und Mitte (Text) 

platziert; Dachzeile und mittelgroße Schlagzeile mit fett gedrucktem Vorspann; einer der 

beiden langen Artikel auf dieser Seite; mit großem Bild 

Bundeskanzler Kreisky schlägt in Neu-Delhi vor: Neuer Marshallplan als 

Modellversuch (Anhang 3): Seite 1 – Titelseite; Aufmacher, prominent platziert, fällt 

sofort ins Auge; Dachzeile, große Schlagzeile und Lead; der Artikel wird im Blattinneren 

fortgesetzt (Verweis am Textende); eigene Berichterstattung aus Neu-Delhi; mit großem 

Bild rechts vom Text 

Kreisky: Vorrang für den Ausbau der Infrastruktur (Anhang 4): Seite 4, Sparte 

Weltpolitik; Fortsetzung von Seite 1 (siehe Anhang 3); mittig rechts platziert; mittelgroße 

Schlagzeile; zählt zu den längeren Artikeln auf dieser Seite; drei Zwischenüberschriften 
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heben die wichtigsten Aussagen hervor. 

Kreisky will jetzt doch noch nach Cancun reisen (Anhang 5): Seite 2, Sparte 

Politik; einspaltig, kleine Überschrift; links in der Mitte platziert – fällt nicht ins Auge; 

zählt zu den kürzeren Texten auf dieser Seite; kein Bild 

Nord-Süd-Treffen: Ernährung, Energie, Rohstoffe Hauptthemen (Anhang 6): 

Seite 5, Sparte Weltpolitik; mittelgroße Schlagzeile mit fett gedrucktem Vorspann; mittig 

links platziert; Beiträge dieser Seite sind alle ungefähr gleich lang, die Position links 

charakterisiert ihn als bekannte Hintergrundinformation; kein Bild 

Kreisky nicht nach Cancun (Anhang 7): Seite 1 – Titelseite; Kasten einspaltig, am 

oberen mittleren Rand platziert, direkt neben AZ-Logo; kein Bild; 

Die Ausgangspositionen für Konferenz von Cancun: 800 Millionen werden 

nicht satt (Anhang 8): Seite 5, Sparte Weltpolitik; fünfspaltiger Kasten, der die gesamte 

Breite im unteren Drittel einnimmt; Dachzeile und mittelgroße Schlagzeile mit fett 

gedruckter Einleitung; längster Artikel der Seite; fällt ins Auge; in gleicher Ausgabe wie 

Anhang 7 – allerdings kein Verweis von Anhang 7 zu diesem Artikel; mit Bild, das rechts 

platziert auf eine neue Information (zum Thema Hunger) verweist 

Kreisky: „Bin nicht pessimistisch“ (Anhang 9): Seite 1 – Titelseite; platziert im 

unteren Drittel, rechts, Dachzeile und mittelgroße Schlagzeile mit fett gedrucktem Lead; 

zählt zu den mittellangen Artikeln der Seite; redaktionelle Mitteilung; kein Bild 

Kreisky: Cancun kann nicht sinnlos sein (Anhang 10): Seite 1 - Titelseite, links 

unten platziert, zweispaltiger Kasten; mittelgroße Schlagzeile mit fettgedrucktem 

Vorspann; verweist auf einen Artikel im Blattinneren; kein Bild 

Nord-Süd-Gipfel für eine neue Ordnung der Weltwirtschaft (Anhang 11): Seite 

3, Sparte Weltpolitik; auf diesen Artikel wurde von der Titelseite verwiesen (siehe Anhang 

10); Zweispalter mittig/prominent platziert; zwei Bilder oben Mitte und rechts, große 

Schlagzeile mit fettem Vorspann; Zusammenfassung von Agenturmeldungen; 

zweitlängster Artikel der Seite 

Heute Nord-Süd-Gipfel in Cancun (Anhang 12): Seite 1 – Titelseite; Einspalter (2 

Sätze) mit fetter Überschrift; Agenturmeldung; verweist auf einen Text im Blattinneren; im 

unteren Drittel halbrechts platziert 

Bringt Cancun Weg aus der Sackgasse? (Anhang 13): Seite 3, Sparte Hintergrund; 

auf diesen Artikel wurde auf der Titelseite verwiesen (siehe Anhang 12); Dachzeile und 
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große Schlagzeile mit fett gedrucktem Vorspann; Bericht eines namentlich genannten 

Redakteurs; Berichte zu Entwicklungspolitik nehmen (redaktioneller Bericht und zwei 

thematisch informativen Kästen) die gesamte Seite drei ein; mit zwei Bildern, oben Mitte 

und unten links platziert 

„Marshallplan“ Kreiskys: Sofortaktion für Dritte Welt (Anhang 14): Seite 1 – 

Titelseite - Aufmacher; Fortsetzung durch einen Artikel im Blattinneren; große Schlagzeile 

mit Dachzeile und fett gedrucktem Vorspann; längster Artikel auf der Titelseite; mit Bild 

rechts Mitte 

allgemein zu Anhang 15: Seite 3, Sparte Weltpolitik; der Artikel in Anhang 14 auf der 

Titelseite dieser Ausgabe verweist auf diese Seite 3; hier sind drei Artikel abgedruckt, 

welche sich alle mit dem Nord-Süd-Gipfel bzw. dem Marshallplan Kreiskys befassen: 

Kreiskys Marshallplan in aller Munde (Anhang 15): namentlich gezeichneter 

Bericht mit Dachzeile, großer Schlagzeile und fettem Lead; nimmt halbe Seite oben ein, 

mit Bild oben Mitte 

Für ein sofortiges Aktionsprogramm (Anhang 15): links unten (Topik) platziert, 

mittelgroße Schlagzeile mit fett gedruckter Einleitung; Agenturbericht; mit Porträt 

Kreiskys 

So soll der Marshallplan für die Dritte Welt funktionieren (Anhang 15): 

zweispaltiger Kasten; kleine Schlagzeile mit längerem Lead; Agenturbericht 

 

 

6.2. Verfasser, inhaltliche Darstellung und die Rolle Kreiskys 

6.2.1. Verfasser 

Bei neun der 17 Artikel handelt es sich um Artikel, welche von Journalisten der 

Arbeiterzeitung recherchiert bzw. verfasst wurden. Allerdings ist lediglich bei vier dieser 

Texte ein Autor namentlich genannt – hierbei handelt es sich um die längeren Beiträge. 

Neun10 der Artikel führen die österreichische Nachrichtenagentur (APA) oder eine 

ausländische (französische AFP und deutsche DPA) bzw. internationale (IPS, Reuter) 

Nachrichtenagentur als Quelle an. 

 
                                                 
10Da ein Artikel sowohl anführt von der AZ recherchiert worden zu sein, als auch eine APA-Quelle 
darzustellen, habe ich diesen Artikel doppelt gezählt. 
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6.2.2. inhaltliche Darstellung 

Grundsätzlich handelt es sich bei den meisten Artikel um „informierende“ Textsorten zum 

aktuellen Geschehen. Lediglich ein Text– der Artikel in Anhang 8 –ist kommentierend. Die 

Botschaft „Hunger in der Welt“ wird mit Zahlen und teils drastischen Bildern („Millionen 

zum Hungern verdammt“, „ins Unermessliche gestiegen“) vermittelt. Angesprochen 

werden Defizite in der globalen Ressourcenverteilung und ungleicher Tausch 

(Verschlechterung der terms of trade). Zur Glaubhaftmachung werden kompetente 

Kritiker (W. Brandt, Prälat Ungar) genannt und schließlich auf die Forderungen des Nord-

Süd-Gipfels verwiesen. Die Spendenaufforderung am Ende des Textes verstärkt den 

appellativen Charakter des Beitrags. 

Manche Texte lassen eine eurozentristische Ausrichtung erkennen. Der Artikel in Anhang 

10 führt lediglich die Meinung und Rolle des französischen – westlichen – Präsidenten an 

und lässt jene des ebenfalls angesprochenen mexikanischen Präsidenten gänzlich 

unbeachtet. Die Kurzmeldung aus Anhang 11 nennt in ihren wenigen Zeilen nur einen 

einzigen Politiker namentlich – den amerikanischen Präsidenten Reagan. Irritierend 

erscheint mir in diesem Zusammenhang auch die Schlagzeile „Kreisky: Gespräche mit 

Indira“ (Anhang 1). Hier wird der westliche weiße Mann mit Nachnamen erwähnt und 

lediglich der Vorname der weiblichen nicht westlichen Gesprächspartnerin (siehe hierzu 

auch die Ausführungen zu dem Bild aus Anhang 3 unter Punkt 6.3.) 

Kurzmitteilungen wie in Anhang 5 und 7 betreffen den Gesundheitszustand Kreiskys und 

die Frage, ob nun der Bundeskanzler nach Mexiko reise oder nicht. 

 

6.2.3. Rolle Kreiskys 

In zehn der 17 Texte scheint der Name Kreisky in der Schlagzeile bzw. Dachzeile auf. In 

weiteren vier Artikeln wird Bundeskanzler Kreisky im Text erwähnt. Seine Rolle ist 

durchgehend aktiv. Er bestimmt das Geschehen, treibt es voran, formuliert Begründungen 

oder setzt selbst eine Handlung / Entscheidung. Lediglich in drei Artikel findet Bruno 

Kreisky keine Erwähnung. 

 

Auswertung zu Verfasser und inhaltliche Darstellung: 

Kreisky: Gespräche mit Indira (Anhang 1): Autor: G. Hoffmann-Ostenhof berichtet 

aus Neu-Delhi; sachliche Berichterstattung betreffend die Teilnehmer an der UNIDO-
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Konferenz, wobei über die Aktivitäten Kreiskys sehr ausführlich informiert wird; 

Aufhänger für die Berichterstattung ist die Ankunft Kreiskys in Neu-Delhi, beinhaltet 

sowohl Zitate von Bruno Kreisky als auch Indira Gandhi – die Einleitung bildete ein Zitat 

von Indira Ghandi; Zeichen von Über-/Unterordnung in Schlagzeile ersichtlich – Bruno 

Kreisky ist mit Nachnamen angeführt, Indira Gandhi nur mit Vornamen. Der Text 

unterstreicht deutlich die weltpolitische Bedeutung des österreichischen Bundeskanzlers. 

Kreisky zieht Zwischenbilanz seiner Reise: Kambodscha nicht fest in Hanois 

Hand (Anhang 2): APA-Quelle; behandelt Kreiskys Sicht auf diverse aktuelle 

Konfliktpunkte in Süd- und Südostasien (Thailand/Kambodscha – Flüchtlingskrise, 

Verhältnis Indien/Afghanistan, Boykott der olympischen Spiele in Russland); zur 

Bestätigung der Darstellung wird auf ein Gespräch Kreiskys mit dem thailändischen 

Ministerpräsidenten verwiesen 

Bundeskanzler Kreisky schlägt in Neu-Delhi vor: Neuer Marshallplan als 

Modellversuch (Anhang 3) UND Kreisky: Vorrang für den Ausbau der 

Infrastruktur (Anhang 4): AZ-Artikel in zwei Teilen (Aufmacher und Fortsetzung), 

Autor nicht ersichtlich; sachliche zusammenfassende Berichterstattung über die Rede 

Kreisky vor dem Plenum der UNIDO Generalkonferenz gespickt mit vielen Zitaten aus 

dieser Rede; nach Abgleich mit der Rede im Original ergibt sich eine wortgetreuer 

Übersetzung, auch inhaltlich gibt der Artikel die Rede gut wieder; die Zusammenfassung 

fügt auch sinnzusammenführende Vervollständigungen ein, um dem Leser ein besseres 

Verständnis vom Inhalt der Rede zu geben; auffallend auch die immer wieder eingefügten 

Erklärungen für den Leser („Gruppe der 77“, „UNIDO“); der Verfasser geht über die Rede 

hinaus und berichtet auch über ergänzende Erklärungen und Präzisierungen Kreiskys auf 

der anschließenden Pressekonferenz. 

Kreisky will jetzt doch noch nach Cancun reisen (Anhang 5): APA-Quelle; 

Kurzmeldung über Gesundheitszustand Kreiskys und ob geplante Reisen möglich/nicht 

möglich sind 

Nord-Süd-Treffen: Ernährung, Energie, Rohstoffe Hauptthemen (Anhang 6): 

APA-/DPA-Quelle; Bericht über die Vorgeschichte und Planung des Nord-Süd-Gipfels: 

Wie ist es zu diesem Gipfel gekommen, über wessen Initiative? Wer nimmt teil? Welche 

Themen werden behandelt? In diesem Zusammenhang wird auch das Fernbleiben von W. 

Brandt begründet 

Kreisky nicht nach Cancun (Anhang 7): AZ-Artikel, Kurzmeldung der Redaktion: 
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Gesundheitszustand Kreiskys lässt eine Reise nicht zu, in Vertretung fährt Außenminister 

Pahr 

Die Ausgangspositionen für Konferenz von Cancun: 800 Millionen werden 

nicht satt (Anhang 8): AZ-Artikel, Autor: Rainer Mayerhofer; Hintergrundbericht zur 

Notwendigkeit eines Nord-Süd-Gipfels; ein meinungsäußernder Text, der mittels 

plakativer Mengenangaben („Millionen zum Hungern verdammt“, „ins Unermessliche 

gestiegen“, „in Afrika“) und krasser Vergleiche die Abhängigkeit des Südens vom Norden 

konstruiert. Der Verfasser bedient sich wiederholt einer dichotomischen Ausdrucksweise 

(reiche Länder/arme Staaten, Industrieländer/Entwicklungsländer) – die Bildaussage ist 

durch die Bildunterschrift auf einen Aspekt fokussiert; am Ende des Artikels findet sich 

noch ein Spendenaufruf 

Kreisky: „Ich bin nicht pessimistisch“ (Anhang 9): redaktionelle Wiedergabe eines 

Interviews der AZ mit Kreisky zum bevorstehenden Nord-Süd-Gipfel; Kreisky versucht 

dabei die negativen Erfolgserwartungen zu überspielen, doch die redaktionelle Darstellung 

zeichnet eine deutliche negative Tendenz nach 

Kreisky: Cancun kann nicht sinnlos sein (Anhang 10): APA-Quelle; fasst 

Erklärung Kreiskys nach dem Ministerrat zur Bedeutung des Nord-Süd-Gipfels zusammen; 

der Text setzt den Bericht über Kreiskys Versuch, Cancun doch noch als erfolgreiches 

Treffen zu sehen fort 

Nord-Süd-Gipfel für eine neue Ordnung der Weltwirtschaft (Anhang 11): AFP-

/IPS-/APA-Quelle; berichtet in Einleitung, dass sich Mexiko und Frankreich gemeinsam 

für eine neue Weltwirtschaftsordnung einsetzen wollen und sich die beiden 

Staatspräsidenten deswegen zum Abendessen getroffen hätten; in weiterer Folge wird 

allerdings lediglich die Meinung des französischen Präsidenten Mitterrand wiedergegeben 

sowie die französische Außenpolitik im Bezug auf den Nord-Süd-Dialog; keine Erwähnung 

findet hingegen die Rolle Mexikos oder die Meinung des mexikanischen Präsidenten; der 

Verfasser bedient sich wieder Dichotomien (reiche/arme Länder, Industrie-

/Entwicklungsländer); hier ist Kreisky Gegenstand der Aussagen von Medien und Indira 

Gandhi 

Heute Nord-Süd-Gipfel in Cancun (Anhang 12): REUTER-/AFP-Quelle; kurzer 

Verweis auf die an diesem Tag stattfindende Konferenz und auf einen Bericht im 

Blattinneren, namentlich erwähnt wird lediglich der US-Präsident Reagan und sein 

Zusammentreffen mit „zwölf Staatsmännern“ 
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Bringt Cancun Weg aus der Sackgasse? (Anhang 13): AZ-Artikel, Reportage von 

Georg Hofmann-Ostenhof aus Cancun; der Verfasser verbindet den Bericht über den 

Ablauf der Verhandlungen und deren Rahmen mit einem wertenden Kommentar, der die 

Position des Nordens (US-Präsident Reagean) mit den Forderungen und Diskursen des 

Südens konfrontiert; der Berichtende ist skeptisch, was Ergebnisse des Treffens betrifft; 

während er einerseits auf das „ungerechte System der Weltwirtschaftsordnung“ hinweist, 

teil er die Meinung der Industriestaaten, die Verschuldung und Zahlungsunfähigkeit der 

Südstaaten könnte das „Weltfinanzsystem zusammenbrechen lassen wie damals im 

neunundzwanziger Jahr.“ Die Notwendigkeit einer Neuordnung des 

Weltwirtschaftssystems wird damit historisch begründet;  Begründungen finden sich auch 

in den beiden Kästen, die den Text begleiten, wobei einerseits W. Brandt die USA für ihre 

Haltung (Gegensatz zu den übrigen Teilnehmerländern) kritisiert, andererseits anhand des 

Nationalprodukts die krassen Unterschiede zwischen den teilnehmende Staaten 

dokumentiert werden. 

„Marshallplan“ Kreiskys: Sofortaktion für Dritte Welt (Anhang 14): Der 

Aufmacher der Redaktion mit Bezug auf Agenturmeldungen bringt eine Reportage über 

die Eröffnung des Gipfeltreffens, die teilnehmenden Nationen sowie den auf der Konferenz 

präsentierten österreichischen Vorschlag; die Kreiskys Initiative wird in den Titelzeilen wie 

in Lead und Text hervorgehoben und relativ detailliert dargestellt 

Kreiskys Marshallplan in aller Munde (Anhang 15): AZ-Artikel, Autor: Georg 

Hofmann-Ostenhof berichtet aus Cancun; während Kreisky Marshallplan auf der einen 

Seite umfassend gewürdigt wird, begegnet ihm auf der anderen Seite Zurückhaltung oder 

geradeheraus Ablehnung. Der Bericht beschreibt sehr detailliert den inhaltlichen Verlauf 

der Gespräche, deren Erfolg in erster Linie aus der Begegnung von Spitzenpolitikern 

unterschiedlicher Lager bestand. 

Für ein sofortiges Aktionsprogramm (Anhang 15): APA-Quelle; Bericht über die 

von Außenminister Pahr verlesene Botschaft von Bruno Kreisky; enthält 

Problemdarstellung, setzt sich für globale Zusammenarbeit aus der Sicht gegenseitiger 

Abhängigkeit ein und formuliert den vorsichtigen Wunsch („Wenn sich alle in Cancun auf 

diese Vorgangsweise einigen könnten“) für die Umsetzung von sehr allgemein formulierten 

Initiativen; ein „sofortiges Aktionsprogramm“ sollte mittels Marshallplan finanziert 

werden. 

So soll der Marshallplan für die Dritte Welt funktionieren (Anhang 15): APA-

Quelle; sachlicher Bericht über die genaue Funktionsweise des Marshallplans bzw. die 
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mögliche Funktionsweise; keine kritische Äußerungen hierzu; stellt die Ergänzung zu dem 

links positionierten Aktionsprogramm dar  

 

6.3. Bilder 

Wie bereits unter Punkt 6.1.3. erwähnt wurde rund die Hälfte der Artikel bebildert, 

insgesamt begleiten zehn Bilder acht Artikel. Verantwortlich für die Auswahl der Bilder, 

und damit für die jeweils intendierte Botschaft ist die Redaktion. Die Botschaft ergibt sich 

sowohl aus dem Motiv  des Bildes und der Intention der Redaktion, wie aus der 

inhaltlichen wie formalen Relation zwischen Bild und geschriebenem Text. 

Nur zwei davon zeigen Kreisky, was letztlich mit seiner Nichtteilnahme am Treffen in 

Cancun zusammenhängt. Eines ist ein Porträtfoto Kreiskys, das von rechts oben im 

komplexen Text (Abb. 15) seine Stärke und Kompetenz in Bezug auf Vorschläge 

unterstreicht.  

Als letztes möchte ich das untere Bild in Anhang 13 anführen: auf den ersten Blick sieht ist 

die Rückenansicht einer Frau im Bikini im Badeort Cancún zu sehen, erst bei genauerer 

Betrachtung des Bildes bzw. nach lesen der Bildunterschrift fällt einem der für den Artikel 

wohl relevantere Teil des Bildes ins Auge: bewaffnete Soldaten, welche im Zuge des 

Gipfeltreffens für die notwendige Sicherheit sorgen sollen. 

 

Auswertung zu den Artikeln mit Bildbegleitung 

Kreisky zieht Zwischenbilanz seiner Reise: Kambodscha nicht fest in Hanois 

Hand (Anhang 2): Bild untertitelt mit: „Bei der Ankunft in Neu-Delhi führt Kreisky das 

erste Gespräch mit Indira Gandhi am Flugplatz“; Bruno Kreisky gibt gemeinsam mit Indira 

Gandhi einen Pressetermin; Kreisky spricht, Gandhi blickt ihn dabei an. Der darunter 

stehende Text (Zwischenbilanz) steht in keiner Beziehung zum Anlass, den das Bild 

darstellt (Pressegespräch bei Ankunft Kreiskys) 

Das Bild von Bruno Kreisky mit Indira Gandhi (Anhang 2) zeigt Gandhi als aufmerksame 

Zuhörerin, während Kreisky seine Stellungnahme abgibt. Damit erfüllen die Beiden die 

Rollen von Gastgeberin vs. Gast, allerdings zeigt das Bild auch männliches 

Dominanzverhalten, nicht zuletzt ersichtlich aus der Position von Kreiskys rechtem Arm. 

Der unten stehende Text nimmt nahezu keinen Bezug auf Indien und die Gastgeberin, 

sondern zeigt den österreichischen Kanzler als weltpolitischen Kenner und Akteur, wobei 
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er sich vor allem auf Informationen des thailändischen Ministerpräsidenten stützt. I. 

Gandhi findet deutlich geringere Beachtung 

 

Bundeskanzler Kreisky schlägt in Neu-Delhi vor: Neuer Marshallplan als 

Modellversuch (Anhang 3): Bild untertitelt mit: „In einer Pause ihrer Gespräche mit 

Bundeskanzler Kreisky und dem US-Sonderbotschaften Clifford nimmt Indiens 

Ministerpräsidentin Indira Gandhi an einem nordindischen Volkstanz teil“. 

Indira Gandhi wird als Teilnehmerin an einem Volkstanz abgebildet; das Motiv steht in 

einem nur oberflächlichen Zusammenhang mit dem zugehörigen Text. Es konstruiert 

Gandhi als Mitglied einer Gesellschaft des Südens. Während der geschriebene Text Kreisky, 

den Mann des Nordens, als Urheber eines globalen politischen Programms vorstellt, wird 

die Gastgeberin aus dem Süden auf die Gestaltung des Rahmenprogramms reduziert. 

 

Die Ausgangspositionen für Konferenz von Cancun: 800 Millionen werden 

nicht satt (Anhang 8): Ein Bild untertitelt mit: „Ein Bild, das mehr über Hunger sagt 

als tausende Worte“; es zeigt die hagere Hand eines schwarzen Kindes, welche schützend 

in einer starken weißen Männerhand gehalten wird. 

Dieses Bild im Kasten von Anhang 8 steht in keinem ersichtlichen Zusammenhang mit 

dem Text wie der Bildunterschrift, wobei aus der digitalen Abbildung nur ungenau ersehen 

werden kann, was das Bild darstellt. Es illustriert wohl mehr die ungleichen 

Machtverhältnisse in der Beziehung Süd („schwarz“) und Nord („weiß“) sowie die 

ungleiche Verteilung im globalen System als die Auswirkung von Hunger. Ein 

Zusammenhang besteht allerdings zwischen dem Bild und dem Spendenaufruf am Ende 

des Artikels. 

 

Nord-Süd-Gipfel für eine neue Ordnung der Weltwirtschaft (Anhang 11): Bild 1 

ist untertitelt mit „Der Konferenzort, das Hotel Sheraton in Cancun“ und zeigt bewaffnete 

Polizisten/Soldaten vor einem Hotelgebäude; Bild 2 ist untertitelt mit „Mitterrand bei 

Mexikos Präsident Lopez Portillo“ und zeigt zwei Männer und eine Frau (im Hintergrund), 

den Blick auf etwas zwischen ihnen gerichtet. 

Die beiden Bilder illustrieren nacheinander zwei Aspekte der Ordnung von Weltwirtschaft. 

Im ersten wird Ordnung als  Gegenstand von Sicherheit für die Politiker, die an der 
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Konferenz teilnehmen, interpretiert. Die Mächtigen sind drinnen, die Schwachen draußen, 

und dazwischen ein Kordon von bewaffneten Militärs. Darüber hinaus zeigt das 

Hotelgebäude durchaus Festungscharakter. Damit widerspricht das Bild eigentlich der 

Behauptung von einer „neuen Ordnung“, die, wie das zweite Bild erkennen lässt, in einem 

schriftlichen Dokument festgehalten wird. Die Stellung der beiden Politiker lässt eine 

Bereitschaft zur Partnerschaft erkennen („Augenhöhe“), zugleich weist die linke Position 

Mitterand die Rolle des „Gebenden“, Lopez Portillo die Rolle des „Empfangenden“ zu.  

 

Bringt Cancun Weg aus der Sackgasse? (Anhang 13): Bild 1 ist untertitelt mit: „Da 

die Ärzte Kreisky die Reise verboten, vertritt Außenminister Pahr Österreich in Cancun. 

Bei der Ankunft begrüßt ihn Gouverneur Caldwell“ und zeigt zwei Männer, nebeneinander 

stehend; Bild 2 ist untertitelt mit „Scharf bewacht wird der Nord-Süd-Gipfel in dem 

mexikanischen Badeort. Soldaten auf Bootspatrouille“ und zeigt im Vordergrund 

Badegäste (eine Frau in Bikini) und im Hintergrund ein Patrouillen-Boot. 

Bild 1 trägt wenig zur Information des Textes bei, wird zudem voll-inhaltlich durch die 

Bildunterschrift gedoppelt. Bild zwei unten links wiederholt die Botschaft von Ordnung 

und Sicherheit für die teilnehmenden Politiker, kommuniziert zugleich, dass es sich bei 

diesen Maßnahmen um einen „Normalfall“ handelt, der das Tourismusgewerbe weder 

beeinträchtigt noch besonders beeindruckt hat. 

 

„Marshallplan“ Kreiskys: Sofortaktion für Dritte Welt (Anhang 14): Bild 

untertitelt mit: „Eines der zahlreichen bilateralen Gespräche am Rande von Cancun: 

Reagan und Premier Zhao Ziyang“; das Bild zeigt zwei Männer sitzend an einem Tisch, 

weitere Akteure stehend im Hintergrund. 

Hier bildet interessanterweise der chinesische Premier den gegebenen Ausgangspunkt für 

eine Beziehung zum US-amerikanischen Präsidenten Reagan. Während Zhao Ziyang nach 

vorn geneigt Dynamik und kommunikative Stärke zeigt, zieht Reagan Kopf und 

Oberkörper abwehrend zurück und lässt die Dolmetscherin zwischen sich und den 

chinesischen Premier treten. Sein Gesichtsausdruck könnte als skeptisch oder abwartend 

gedeutet werden. Zum nebenstehenden Text und vor allem zur Schlagzeile besteht keine 

Beziehung; das Bild illustriert wohl am ehesten die Internationale Bedeutung und 

Hochrangigkeit des Treffens, womit wiederum die Bedeutung des Marshallplans und 

Kreiskys aufgewertet wird. 
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Kreiskys Marshallplan in aller Munde (Anhang 15): Bild untertitelt mit: „Mexikos 

Staatsoberhaupt Lopez Portillo begrüßt US-Präsident Reagan“; das Bild zeigt zwei Männer, 

welche einander die Hände schütteln, eher im Hintergrund steht eine Frau. 

Die linke Position (Topik) nimmt US-Präsident Reagan ein, der sein Gegenüber L. Portillo 

mit beiden Händen am Oberkörper umfasst, während der mexikanische Präsident diese 

Geste durch seine Handhaltung unterstützt. Reagan zeigt sich dynamisch-dominierend 

(leicht vorgebeugt), während Portillo leicht zurückgeneigt etwas Distanz signalisiert. Eine 

deutliche Darstellung der von Nord-Dominanz geprägten Beziehung. Ähnlich wie in 14 

illustriert das Bild in 15 die Bedeutung der Konferenz, und damit Kreiskys Beitrag zur 

Weltpolitik. 

Für ein sofortiges Aktionsprogramm (Anhang 15): Bild von Bruno Kreisky, 

untertitelt mit: „Für rasches Handeln: Kreisky“; die Position des Porträts rechts oben im 

Kasten identifiziert Kreisky als Urheber des gegebenen Textes und zeigt zugleich seine 

Verfügung über Text und Verwendung 

 

7. Schlussfolgerungen 

In Relation zu den Texten im sichtbaren Umfeld (Kotext) ist das Thema 

Entwicklungspolitik selten dominant in der medialen Berichterstattung. Es erscheint 

zweimal als Aufhänger und bekommt zweimal eine ganze Seite der AZ gewidmet. 

Es dominieren beschreibende Texte bzw. Reportagen. Kommentierende Textteile sind 

selten. Die meisten Berichte referieren auf Aussagen von Politikern; Bezug auf 

wissenschaftliche Erkenntnisse wird höchstens indirekt (über in der Regel nicht 

angeführte Quellen – Ausnahme Weltbank) hergestellt. Die erste und meist zitierte 

Autorität ist Bruno Kreisky. So erscheint Entwicklungspolitik im Grunde als zweitrangiges 

Thema neben den Themen Kreisky und Internationale Politik. Sie steht nur in einem 

einzigen Kommentar - Die Ausgangspositionen für Konferenz von Cancun: 800 

Millionen werden nicht satt (Anhang 8) von Rainer Mayerhofer – im Vordergrund. 

Die Fokussierung auf Kreisky und seine internationale Politik und Vernetzung ist wohl 

auch den Kriterien für die Auswahl des Korpus geschuldet, doch lässt sich als Vorannahme 

für weitere Untersuchungen zum Thema Entwicklungshilfe durchaus formulieren, dass EH 

für die AZ ebenso wenig von Bedeutung war wie für andere Medien. Die Texte lassen eine 
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deutliche Asymmetrie in der Bedeutung „Dominanz  und Deutungshoheit des 

Nordens“ erkennen, auch wenn sich Kreisky immer wieder Informationen und 

Anregungen bei Politiker_innen des Südens holte. Als Akteure im Vordergrund stehen 

neben Kreisky US-Präsident Reagan und Altkanzler Brandt. 

Ursachen für globale Ungleichheit werden genannt; die Verursache bzw. Begünstigten 

bleiben im Hintergrund; die Betroffenen werden, wenn überhaupt, durch Mengen oder 

Klischees abgebildet. Neben Kreiskys Marshallplan führen die Journalisten keine weiteren 

Modelle oder Instrumente an. Konkrete Beiträge der (westlichen) Öffentlichkeit werden 

zweimal in Form von Spendenaufrufen formuliert. 
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9. Anhänge: 

Als Korpus fanden Fragmente aus folgenden Seiten der AZ Verwendung: 

Abb. 1: Titelseite, 30.01.1980 

Abb. 2: p. 3, Hintergrund, 31.01.1980 

Abb. 3: Titelseite, 01.02.1980 

Abb. 4: p. 4, Weltpolitik, 01.02.1980 

Abb. 5: p. 2, Politik, 15.10.1981 

Abb. 6: p.5, Weltpolitik, 18.10.1981 

Abb. 7: Titelseite, 17./18.10. 1981 

Abb. 8: p. 5, Weltpolitik, 17.10.1981 

Abb. 9: Titelseite, 19.10.1981 

Abb. 10: Titelseite, 21.10.1981 

Abb. 11: p. 3, Weltpolitik, 21.10.1981 

Abb. 12: Titelseite, 22.10.1981 

Abb.: 13: p. 3, Hintergrund, 22.10.1981 

Abb.: 14: Titelseite, 23.10.1981 

Abb.: 15: p. 3, Weltpolitik, 23.10. 1981 
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